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Einführung

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem vorliegenden Jahresbericht möchten wir Ihnen für 
das Jahr 2016 rückblickend eine Zusammenschau über das 
spannende und vielfältige Aufgaben- und Tätigkeitsspektrum 
des Lehrstuhls Regionalentwicklung und Raumordnung an der 
Technischen Universität Kaiserslautern geben.

Auch in diesem Jahr befasste sich der Lehrstuhl mit einer Reihe 
von Zukunftsthemen in Forschung und Lehre. So konzipierte 
und organisierte der Lehrstuhl in Kooperation mit dem Rese-
arch Center Region und Stadt im Oktober 2016 ein Dialog-
forum unter dem Blickwinkel „Regionale Zukunftsforschung: 
Risiken - Chancen - Strategien“ in Berlin. Seniorenspezifische 
Daseinsvorsorge, Digitalisierung im Einzelhandel und Dienst-
leistungsbereich oder Migration und Möglichkeiten der Integ-
ration in den Wohnungs-, Arbeits- und Bildungsmarkt wurden 
als Trends im Hinblick auf die gegenwärtigen und zukünftigen 
Herausforderungen von Städten und Regionen beleuchtet. 
Vertiefend wurde der Fragestellung nachgegangen, auf wel-
che Weise regionale Entwicklungsimpulse durch innovative Zu-
kunftsstrategien initiiert werden können. 

In den Forschungsaktivitäten des Lehrstuhls weiterhin hohe Be-
deutung hat das seit 2014 laufende und von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft e.V. geförderte Projekt „Mittelstädte 
als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume“. Im Hinblick auf 
die Strategieentwicklung zur Stärkung ländlich, peripherer Räu-
me beschäftigt sich das Projekt mit den Chancen und Grenzen 
des Stabilisierungsbeitrags von Mittelstädten in beziehungswei-
se für ländlich, periphere Räume unter den laufenden sozioöko-
nomischen Transformationsprozessen.

Im Zuge der laufenden Forschungstätigkeit konnte eine Disser-
tation zum Themenfeld „Wohnstandortentscheidungen subur-
baner Haushalte der Bevölkerungsgruppe 60plus“ erfolgreich 
abgeschlossen werden. Ferner erfolgte in bewährter Weise die 
Verzahnung von Forschung, Wissenschaft und Praxis über die 
Vortragstätigkeit im Rahmen nationaler und internationaler Ta-
gungen, über die Publikation von Fachbeiträgen und die Her-
ausgabe von Schriftenreihen sowie über fachliche Beratungen. 

In der Lehre vertritt der Lehrstuhl schwerpunktmäßig den Be-
reich der Regionalentwicklung und Raumordnung in den Ba-
chelor- und Masterstudiengängen des Fachbereichs Raum- und 
Umweltplanung. Die Themen reichen hierbei vom klassischen 
Bereich der Landes- und Regionalplanung über aktuelle Fragen 

im Bereich der Regionalentwicklung bis hin zu Schlüsselquali-
fikationen in der Praxis. Weiterhin ist der Lehrstuhl im Studi-
engang Lehramt Geographie in einer Reihe von Lehrveranstal-
tungen tätig. Die neben den Lehrveranstaltungen angebotenen 
Exkursionen als wichtiger Bestandteil einer praxisnahen Lehre 
boten den Studierenden die Chance, die theoretisch erlernten 
Fachinhalte in der Praxis anzuwenden und zu vertiefen. Die 
bereits in den bisherigen Aktivitäten des Lehrstuhls im Fokus 
stehende Internationalisierung von Forschung und Lehre wurde 
hierbei mit zwei Auslandsexkursionen nach Belgien und Schwe-
den ebenso wie durch den erneuten Aufenthalt eines Gastdo-
zenten von der Hochschule für Regionalentwicklung in Prag 
sowie mit der Fortführung der Lehraufträge an der University of 
Namibia weiter intensiviert.

Wir bedanken uns ganz herzlich für Ihr Vertrauen sowie Ihr In-
teresse an unserer Tätigkeit und wünschen Ihnen viel Freude bei 
der Lektüre des Jahresberichtes 2016.

Mit freundlichen Grüßen

Univ.-Prof. Dr. habil. Gabi Troeger-Weiß

apl. Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt
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Profil des Lehrstuhls 

Der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung ist einer 
von zehn Lehrstühlen des Fachbereichs Raum- und Umweltpla-
nung der Technischen Universität Kaiserslautern. Gemessen an 
der Zahl der Mitarbeiter als auch am Umfang der Drittmittel ist 
der Lehrstuhl der größte der Fachrichtung. Der Mitarbeiterstab 
setzt sich dabei aus einem interdisziplinären Team (Raumplaner, 
Wirtschaftsgeographen, Geographen) von hochqualifizierten 
Dozenten und Wissenschaftlern zusammen. Sie alle tragen mit 
ihren spezifischen Kompetenzen und hochangesehenen For-
schungsleistungen zum Erfolg des Lehrstuhls bei (insgesamt 12 
Wissenschaftler aus den Bereichen Raumplanung und (Wirt-
schafts-) Geographie).

Das Aufgabenspektrum des Lehrstuhls Regionalentwicklung 
und Raumordnung der Technischen Universität Kaiserslautern 
umfasst somit praxisorientierte Forschungsfelder zur Ordnung, 
Entwicklung und Gestaltung von Regionen. Unter dem Einfluss 
von Globalisierung, europäischer Integration, demografischem 
Wandel, einer hohen Dynamik in Metropolregionen, des zuneh-
menden regionalen und kommunalen Wettbewerbs um Bevöl-
kerungsgruppen, Fachkräfte und Unternehmen, der internati-
onalen Standortmobilität von Unternehmen sowie sinkender 
finanzieller Handlungsspielräume der öffentlichen Haushalte 
bleibt als Kernaufgabe der Regionalentwicklung und Raumord-
nung die Schaffung, Gestaltung und Wahrung gleichwertiger 
Lebensbedingungen. Ziel der Regionalentwicklung und Raum-
ordnung ist die Erhaltung und Gestaltung einer zukunftsfähi-
gen Entwicklung von Regionen und Kommunen.

Dabei kommt der Umsetzung von Projekten im Sinne eines 
Regional- und Projektmanagements zunehmende Bedeutung 
zu. Das Arbeitsfeld ist querschnittsorientiert und interdiszipli-
när: Landes- und Regionalplanung, Regional- und Kommu-
nalentwicklung, Regional- und Strukturpolitik sowie Regional-
ökonomie spielen ebenso eine Rolle wie die Einbeziehung von 
Ansätzen und Methoden aus Sozial-, Wirtschafts- und Verwal-
tungswissenschaften. Der räumliche Maßstab reicht von der 
kommunalen über die regionale Ebene bis zur europäischen 
Ebene, die aufgrund ihres Einflusses durch die Struktur- und 
Regionalpolitik ebenfalls Bedeutung für die Regionalentwick-
lung hat. Ein wichtiger Fokus des Lehrstuhls liegt auf Fragen 
zur Entwicklung ländlicher, strukturschwacher und peripherer 
Regionen.

Fachlich zeichnet sich der Lehrstuhl im Bereich der (anwen-
dungsbezogenen) Forschung und im Bereich der Praxis- und 
Politikberatung für eine große Bandbreite an Themenfeldern 
aus, wobei Schwerpunkte insbesondere auf folgenden Berei-
chen liegen:

• Regional- und Kommunalentwicklung (Konzepte zur kom-
munalen Entwicklung)

• Landes- und Regionalplanung
• Regionalmanagement und Regionalmarketing
• Bevölkerungskonzepte
• Tourismuskonzepte
• Einzelhandelsforschung – Einzelhandelskonzepte
• Marktforschung und Marktanalysen
• Standortforschung und -beratung
• Flächenberatung und -management/Konversionskonzepte
• Image-Analysen
• Arbeitsmarktanalysen
• Regionalökonomie und empirische Wirtschaftsforschung 
• Regional- und Strukturpolitik 
• Wissenschaftliche Begleitforschung 
• Europäische Raumentwicklung
• Europäische Regional- und Strukturpolitik
• Regionalmanagement und Regionalmarketing
• Sektorale Entwicklungskonzepte
• Grenzüberschreitende und interregionale Zusammenarbeit
• Fort- und Weiterbildung im Bereich der Regional- und 

Kommunalentwicklung 

Innerhalb dieser Bereiche werden sowohl nationa-
le als auch internationale Forschungsprojekte bearbeitet.  
 
Internationale Kooperationserfahrungen liegen mit Uni-
versitäten in folgenden Ländern vor:

• USA (University of California/Berkley und VCU – Virginia 
Commonwealth University)

• Japan (University of Tokyo)
• Namibia (University of Namibia)
• VAE (American University of Sharja)
• Universitäten in verschiedenen europäischen Ländern  
 (Frankreich, Österreich, Slowenien, Polen, Schweiz).
 
Auf nationaler Ebene bestehen vielfältige und enge 
Kooperationspartnerschaften zu:

•  Bundesinstitutionen
•  Landesministerien
•  Landkreisen und kreisfreien Städten
•  Städten und Gemeinden
•  Kammern, Vereinen und Verbänden, Stiftungen

7



Projektsteuerung

• Entwicklung, Koordination, Management, Fördermittel-
übersicht und Antragstellung für Projekte im Rahmen der 
Regional- und Strukturförderung der EU

• Grenzüberschreitendes Regional- und Projektmanagement
• Moderation und Beteiligungsprozesse

Fort- und Weiterbildung für Praktiker und Planungswis-
senschaftler

• Seminare zu verschiedenen Themen, z. B. Neue Instrumen-
te in der Regionalentwicklung, EU-Projekte, Fördermög-
lichkeiten, Steuerung und Gestaltung des demografischen 
Wandels

• Konzeption, Organisation und Durchführung von Kon-
gressen, Tagungen und Schulungen (z. B. Kaiserslauterner 
Forum)

• Vorträge bei externen Tagungen
• Fachexkursionen, Internationale Fach- und Erfahrungsaus-

tausche

Konzeptionelle Grundlagenforschung mit den The-
menschwerpunkten

• Regionale und fachliche Trendforschung
• Räumliche Risiko- und Resilienzforschung
• Sozioökonomische Strukturforschung auf regionaler und 

kommunaler Ebene
• Sozioökonomischer und demografischer Strukturwandel, 

Migration
• Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume
• Entwicklungsperspektiven ländlicher Räume und Metropol-

regionen
• Erfolgsfaktoren regionaler und kommunaler Entwicklung
• Neue Instrumente der Raumordnung und Landesplanung

Beratung, Planung und Gutachten

• Beratung bei der Fortschreibung und Neuaufstellung von 
raumordnerischen Programmen und Plänen

• Regionale und kommunale Entwicklungskonzepte
• Sektorale Entwicklungskonzepte für Regionen und 

Kommunen, z. B. zu den Themen erneuerbare Energie, 
Demografie, Einzelhandel oder Tourismus 

• Entwicklung von regionalen und kommunalen Leitbildern
• Grenzüberschreitende Zusammenarbeit (grenzüberschrei-

tende Entwicklungskonzepte, grenzüberschreitendes 
Projektmanagement)

• Fremd- und Selbstimageanalysen für Regionen und Stand-
orte

• Regional- und Standortmarketing, Standortforschung und 
Standortmanagement

• Regional- und Projektmanagement
• Siedlungsentwicklung und Wohnungsmarktanalysen
• Militärische, industrielle und touristische Konversion
• Kommunale Wirtschaftsförderung
• Marktforschung und Marktanalysen, Akzeptanzanalysen
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Forschung

Grundlagenforschung

Research Center Region und Stadt

Auftraggeber: Land Rheinland-Pfalz
Laufzeit: 2014-16 (zweite Periode)
Kooperationspartner: Interdisziplinärer Forschungsverbund mit 

Fachkompetenz der Disziplinen Raum- 
und Umweltplanung, Wirtschafts- und 
Sozialgeographie, Physische Geogra-
phie, Soziologie, Geodäsie, Landespfle-
ge, Wirtschaftswissenschaften, Bauinge-
nieurwesen, Architektur und Philosophie

Sprecherin: Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß
Geschäftsführung: Dr. rer. pol. Marcel-Alexander Gärtner

Als Plattform der raumwissenschaftlichen Forschung beschäf-
tigt sich der im Jahr 2008 im Rahmen der Forschungsinitiati-
ve Rheinland-Pfalz gegründete universitäre Potentialbereich 
Research Center Region und Stadt mit aktuellen Themen der 
raumstrukturellen Entwicklung. Ziel des interdisziplinären For-
schungsverbunds mit Kooperationspartnern aus den Disziplinen 
Raum- und Umweltplanung, Wirtschafts- und Sozialgeogra-
phie, Physische Geographie, Soziologie, Geodäsie, Landespfle-
ge, Wirtschaftswissenschaften, Bauingenieurwesen, Architek-
tur und Philosophie ist die Diskussion existierender und die 
Erarbeitung neuer Konzepte und Handlungsansätze der Rau-
mentwicklung auf internationaler, nationaler, regionaler und 
kommunaler Ebene. Im Mittelpunkt des Forschungsverbundes 
stehen sowohl die konzeptionell-wissenschaftliche Grundla-
genforschung im Bereich der Stadt- und Regionalentwicklung 
als auch der Know-how-Transfer praktischer Handlungsansätze 
im Sinne von Praxis- und Politikberatung. 

Im Jahr 2016 standen die Aktivitäten des universitären Potenti-
albereichs Research Center Region und Stadt im Zeichen einer 
inhaltlichen Fokussierung auf den Bereich räumliche Risikofor-
schung. Aktuelle Entwicklungstrends wie der demografische, 
soziale, ökonomische und technologische Wandel sowie der 
Klimawandel stellen Regionen und Kommunen in Deutschland 
hinsichtlich der Raumentwicklung vor Herausforderungen und 
bergen weitreichende neuartige lokale und regionale Entwick-
lungsrisiken. Der Forschungsverbund konzentriert seine Arbeit 
somit auf ein hochaktuelles und für Gesellschaft, Politik und 
Wirtschaft zukünftig sehr bedeutsames Forschungsfeld.

Der Beantragung eines DFG-Graduiertenkollegs „Raumbezoge-
ne Risikoforschung in ländlichen Räumen“ zur weiteren Struk-
turbildung und Unterstützung interdisziplinärer Nachwuchs-
förderung kommt bei der Fortentwicklung des universitären 
Potentialbereichs zentrale Bedeutung zu. Demzufolge wurde 
ein Drittmittelantrag für ein Graduiertenkolleg bei der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) eingereicht. Nach Bewil-
ligung der Antragsskizze (1. Stufe) für ein Graduiertenkolleg 
durch die DFG im Oktober 2016 wird im Jahr 2017 die Erar-
beitung eines Einrichtungsantrags/Vollantrags im Vordergrund 
stehen.

Dialogforum Zukunft Land – Land der Zukunft am 20. und 21. 
Oktober in Berlin

DFG-Forschungsprojekt zum Thema „Mittelstädte als Sta-
bilisatoren ländlich-peripherer Räume“

Auftraggeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft e.V. 
Laufzeit: Juni 2014 bis Juli 2018
Projektleitung: Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß,  

apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt
Bearbeitung: Dipl.-Ing. Elke Ries

Das Forschungsprojekt „Mittelstädte als Stabilisatoren länd-
lich-peripherer Räume“ widmet sich einer Untersuchung zum 
regionalen Stabilisierungsbeitrag von Mittelstädten in und für 
ländlich-periphere Räume in Deutschland sowie dessen Gefähr-
dungspotential unter dem Einfluss der vielfältigen Dimensionen 
sozioökonomischer Strukturwandelprozesse.

Mit diesem Projekt wird an bisherige Forschungsarbeiten des 
Lehrstuhls angeknüpft. So wurden unter anderem im Rahmen 
der vom Bund beauftragten Studie „Erfolgsbedingungen von 
Wachstumsmotoren außerhalb der Metropolen“ die Determi-
nanten dynamischer regionaler Entwicklungsprozesse abseits 
metropolitaner Verflechtungsräume untersucht. Unter dem 
Blickwinkel deren Übertragbarkeit zur Stabilisierung länd-
lich-peripherer Räume sowie unter dem Postulat der flächen-
haften Sicherung gleichwertiger Lebensbedingungen und den 
Herausforderungen laufender sozioökonomischer Transformati-
onsprozesse spielen die Entwicklungsperspektiven von urbanen 
Ankerpunkten in ländlich-peripheren Räumen eine zentrale Rol-
le. Der Fokus ist hierbei insbesondere auf ihre Versorgungs- und 
Trägerfunktion regionalwirtschaftlicher Entwicklung gerichtet. 

Ziel des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geför-
derten wissenschaftlichen Projekts ist es, in Anbetracht der 
zugeschriebenen Funktionen von Mittelstädten ländlich-pe-
ripherer Räume als urbane Kristallisationspunkte, ihre gegen-
wärtige und zukünftige Rolle als Stabilisatoren mit regionaler 
Ausstrahlungskraft in und für ländlich-periphere Räume, unter 
Berücksichtigung der Wirkungen laufender sozioökonomischer 
Transformationsprozesse, zu erforschen. Im Lichte regiona-
ler Entwicklungsdynamiken gilt es weiterhin, ihre Bedeutung 
als regional ausstrahlende Wirtschaftszentren zu eruieren.  
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In diesem Kontext steht ferner die Fragestellung, inwieweit sich 
aus divergent ablaufenden Strukturwandelprozessen in Mittel-
städten ländlich-peripherer Räume unterschiedliche Auswirkun-
gen auf die regionale Stabilisierungsfunktion ergeben. Hierbei 
gilt es, anhand umfassender Analysen ausgewählter Untersu-
chungsstädte gleichzeitig einen anwendungsorientierten Bei-
trag zur wissenschaftlichen Diskussion insbesondere im Hinblick 
auf mögliche divergente Entwicklungsdynamiken und -strate-
gien und sich daraus ergebende unterschiedliche Funktions-
wahrnehmungen, Betroffenheiten und Anpassungsbedarfe zu 
leisten. Mittels fünf Untersuchungsstädten soll das breite Spek-
trum unterschiedlicher mittelstädtischer Entwicklungspfade in 
der Praxis unter Wirkungen des sozioökonomischen Struktur-
wandels auf Bundesebene umfassend aufgezeigt werden. 

Zum Prozessende werden, als Synthese der gewonnenen Er-
kenntnisse, Entwicklungsstrategien für die Sicherung und 
Stärkung der Rolle von Mittelstädten als Versorgungs- und 
Arbeitsmarktschwerpunkte für das ländlich-periphere Umland 
abgeleitet. Zudem erfolgt eine Erörterung der Potentiale und 
Grenzen hinsichtlich einer Beitragsleistung von Mittelstädten 
als regionale Wirtschaftszentren im Lichte regionaler Entwick-
lungsdynamiken.

Die einzelnen Bearbeitungsschritte der Untersuchung werden 
laufend textlich, kartographisch und fotografisch dokumentiert 
und zum Projektabschluss in Form eines umfassenden End- be-
ziehungsweise Ergebnisberichtes veröffentlicht. 

     
Impressionen der Mittelstadt Ansbach

Dem Forschungsinhalt dieses laufenden Projektes liegen ent-
sprechend drei wesentliche Forschungskomponenten zugrun-
de:

In einem ersten Verfahrensschritt erfolgte bereits eine umfas-
sende wissenschaftliche Untersuchung zum Stabilisierungs-
begriff in den Regionalwissenschaften. Seine Ursprünge in 
anderen Wissenschaftsdisziplinen begründet, waren Stabili-
sierungsmechanismen bisher kaum Forschungsgegenstand 
raumwissenschaftlicher Disziplinen. Neben einer umfassenden 
definitorischen Einordnung beinhaltet die wissenschaftliche 
Grundlagenforschung entsprechend weiterhin eine Analyse 
von bestehenden Ansätzen, Strategien und Instrumenten der 
Regionalentwicklung hinsichtlich möglicher Stabilisierungsme-
chanismen sowie eine Ableitung allgemeingültiger Push- und 
Pull-Faktoren zur Stabilisierung ländlich-peripherer Räume.

Im zweiten Bearbeitungsbaustein fokussiert sich der For-
schungskomplex auf eine Untersuchung des Mittelstadttypus 
ländlich-peripherer Räume im Lichte regionaler Stabilisierungs-
strategien. Als Basis liegt neben einer Typisierung der Mittelstadt 
und deren Einordnung in das bundesdeutsche Städtesystem 
sowie in die vorherrschenden Raumkategorien eine indika-
torenbasierte Analyse und Darlegung der strukturellen und 
funktionalen Merkmale der gegenwärtigen Ausgangssituation 
von Mittelstädten in ländlich-peripheren Räumen zugrunde. 
Mittels eines verflechtungs- und wirkungsanalytischen Ansat-
zes ist anschließend die Stabilisierungsfunktion von Mittelstäd-
ten in Bezug zu ihrem ländlich-peripheren Umland unter sich 
wandelnden Rahmenbedingungen und Trends nach einzelnen 
Strukturbereichen aufgezeigt. Die durchgeführte Untersuchung 
bestätigt für Mittelstädte außerhalb dynamischer Wirtschafts-
regionen bereits deren zentrale Rolle als Versorgungs-, Arbeits-
markt- und Wohnzentren für ihre jeweilige Region. Hinsichtlich 
der stattfindenden Veränderungsprozesse gilt es im weiteren 
Prozessverlauf nun abzuleiten, 

• welches Konflikt- und Gefährdungspotential für ihre regi-
onal bedeutsamen Stabilisierungs- und Ankerfunktionen 
besteht, 

• welche Folgewirkungen auf diese Prozesse zurückzuführen 
sind und 

• welche Chancen und Risiken hieraus konkludiert werden 
können. 
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hat sich bewährt. Ungestört und ohne Zeitdruck über die Pro-
motionsvorhaben in unterschiedlichsten Themenfeldern der 
Regionalentwicklung und Raumordnung sowie die Forschungs-
themen zu diskutieren, ist ein wichtiger Baustein der Graduier-
tenförderung. Die Teilnehmer sind sich einig, dass gerade dieser 
intensive Austausch nicht nur bei der Bearbeitung der Arbeiten 
hilft und weiterführende Denkanstöße liefert, sondern auch bei 
der Fokussierung auf wichtige Fragestellungen unterstützt und 
als Motivation zur weiteren Bearbeitung dient.

Teilnehmer/innen des Forschungs- und  
Doktorandenkolloquiums

Forschungs- und Doktorandenkolloquium des Lehrstuhls

Vom 30. Juni 2016 bis zum 02. Juli 2016 trafen sich die Mitar-
beiter/innen des Lehrstuhls sowie externe Doktoranden/innen 
von Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß in Lauda-Königshofen/
Beckstein, um abseits des Alltagsgeschäfts intensiv über künf-
tige Forschungsschwerpunkte des Lehrstuhls sowie die laufen-
den Dissertationsvorhaben zu diskutieren. 

Das Kolloquium startete mit einer kurzen Darstellung der vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung ausgeschriebe-
nen Fördermaßnahme „Zusammenhalt stärken in Zeiten von 
Krisen und Umbrüchen“ im Rahmen des Forschungsprogramms 
„Geistes-, Kultur- und Sozialwissenschaften“. Mit dem Ziel, ein 
auf die Ausschreibung passendes Forschungsthema für eine 
Antragstellung von Seiten des Lehrstuhls zu erarbeiten, wurde 
eine intensive Diskussion über aktuelle Forschungsthemen für 
die Regionalentwicklung und Raumordnung geführt. 

Die Themen der laufenden Dissertationen decken ein breites 
Spektrum an aktuellen Fragestellungen der Regionalentwick-
lung und Raumordnung ab und sorgten im Rahmen des Kol-
loquiums mit den ihnen zugrunde liegenden Forschungsfragen 
und Thesen für weitere lebhafte Diskussionen. Insgesamt konn-
ten die Doktoranden/innen, im Anschluss an eine jeweils kurze 
Vorstellung des aktuellen Standes ihrer Dissertation und offe-
ne Fragen für die weitere Ausgestaltung, aus dem kollegialen 
Austausch wertvolle und weiterführende Anregungen für die 
Arbeit an ihrem Dissertationsvorhaben mitnehmen.

Das Format des Doktoranden- und Forschungskolloquiums, 
das in dieser Form 2016 zum fünften Mal stattgefunden hat, 
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Angewandte Forschung - Beratungen

Evaluation des Modellprojektes „Kommunen der Zu-
kunft“ am Beispiel der Stadt Landau in der Pfalz

Auftraggeber: Stadt Landau in der Pfalz
Laufzeit:  September 2016 bis Juni 2019
Projektleitung: Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß
Bearbeitung: apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt, 

Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Ziel des Modellprojektes „Kommune der Zukunft“ ist es, im 
Rahmen eines moderierten dialogorientierten Prozesses, der für 
alle 8 (Stadt-)Dörfer der Stadt Landau in der Pfalz gleichzeitig 
durchgeführt wird, vorhandene Stärken und Schwächen des 
jeweiligen (Stadt-)Dorfes mit den dort lebenden Menschen her-
auszuarbeiten sowie passgenaue Leitlinien, Ziele, Lösungsansät-
ze und konkrete Maßnahmen für das jeweilige (Stadt-)Dorf zu 
entwickeln. Auf dieser Basis gilt es, Maßnahmen und Projekte 
umzusetzen. Damit sollen sich die (Stadt-)Dörfer Landaus indi-
viduell für die sich abzeichnenden, vielschichtigen Herausforde-
rungen der Gegenwart und der Zukunft aufstellen.

Zudem soll der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen 
den 8 (Stadt-)Dörfern als auch zwischen den (Stadt-)Dörfern 
und der Kernstadt intensiviert werden. Ein besonderes Interesse 
des Landes Rheinland-Pfalz, das das Modellprojekt  zu einem 
großen Teil mitfinanziert, besteht darin, in diesem Modellpro-
jekt die spezifischen Herausforderungen von Mittelstädten und 
ihren dörflichen Stadtteilen aufzuarbeiten und entsprechende 
Strategien zur Entwicklung dieser Dörfer im Stadtverbund zu 
erproben. Einerseits wollen sie ihre dörflichen Strukturen und 
ihre Eigenständigkeit bewahren, andererseits wollen sie auch 
Teil des Gemeinwesens einer wachsendenden kreisfreien Mit-
telstadt sein. 

Im Fokus der Evaluation steht eine „on-going“-Evaluation. Hier-
durch ist eine laufende Prozessbegleitung gesichert und es be-
steht die Möglichkeit, im laufenden Verfahren nachzusteuern, 
um etwaigen Fehlentwicklungen frühzeitig entgegenzuwirken. 
Dabei liegt der Fokus der Evaluation auf dem Prozess und nicht 
beim inhaltlichen Ergebnis. Konkretes Ziel dieser Evaluation 
ist es zu prüfen, ob der modellhafte Prozess „Kommune der 
Zukunft – Landau in der Pfalz“ erfolgreich verläuft und gege-
benenfalls auch in ähnlich strukturierten Kommunen möglich 
ist beziehungsweise welche Erfahrungen auf ähnliche Prozesse 
übertragbar sind.

Laufende Promotionsvorhaben 

Demografischer Wandel in der Türkei und seine Heraus-
forderungen für die soziale Infrastruktur in der Region TR 
72 (Kayseri, Sivas, Yozgat)
Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt

Standortverhalten deutscher Medienunternehmen des 
Rundfunksektors
Dipl.-Geogr. Matthias Fischer

Soziale Resilienz im Kontext ländlicher Risikoforschung. 
Eine Analyse von Vulnerabilitätsfaktoren, Resilienzpo-
tentialen und Akteuren in ausgewählten Kommunen des 
nördlichen Saarlandes
M. Sc. Elena Heß

Migration in ihren Bezügen – zur Verteilung von Migran-
ten am Beispiel Bayern
Dipl.-Geogr. Kathrin Peter

Mittelstädte als Stabilisatoren ländlich-peripherer Räume 
– Schwerpunkt Wirtschaft und Arbeitsmarkt
Dipl.-Ing. Elke Ries

Wohnraumpräferenzen der Generation 65plus im länd-
lich peripheren Raum unter Berücksichtigung von regi-
onalen Standortfaktoren und demografischem Wandel 
am Beispiel der Landkreise Schwabach und Ansbach. Eine 
Diskussion aus Investorensicht
Dipl.-Kfm. Peter Weinlich

Entwicklungsstrukturen und -perspektiven von Hoch-
schul – KMU – Kooperationen – Diskussion am Beispiel 
Westmittelfranken
Dipl.-Kfm. Yvonne Weiss

Faktoren der Standortwahl von Hausärzten in ländlichen 
Räumen – Herausforderungen an die Sicherstellung einer 
ambulanten medizinischen Daseinsvorsorge
Dipl.-Geogr. Sebastian Winter

Regiopolregionen in Deutschland
M. Sc. Sarah Wieschmann

Demografischer Wandel und Daseinsvorsorge in ländli-
chen Räumen – Strategien und Projekte zur Sicherung der 
Daseinsvorsorge in Europa
Dipl.-Ing. Julia Wohland

Abgeschlossene Promotionen 2016

Wohnstandortentscheidungen suburbaner Haushalte der 
Bevölkerungsgruppe 60plus – Untersuchung am Beispiel 
ausgewählter Kommunen im Landkreis Mainz-Bingen 
Dr. rer. pol. Marcel-Alexander Gärtner
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Lehre 

Im Sommersemester 2016 und Wintersemester 2016/2017 
wurden vom Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumord-
nung im Bachelorstudiengang Raumplanung (B. Sc.) sowie in 
den Masterstudiengängen Stadt- und Regionalentwicklung 
(M. Sc.) und Umweltplanung und Recht (M. Sc.) Lehrveranstal-
tungen gehalten, Bachelor- und Masterarbeiten betreut sowie 
(Auslands-) Exkursionen durchgeführt. Darüber hinaus wurden 
Vorlesungs- und Übungsveranstaltungen im Bachelor- und 
Masterstudiengang Lehramt Geographie gehalten und Gelän-
deübungen durchgeführt.

Neben Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß waren außer-
dem apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt, Dr.-Ing. Kirsten  
Mangels, Dr.-Ing. Swantje Grotheer sowie M. Sc. Sophie Guhl,  
M. Sc. Elena Heß, M. Sc. Sarah Wieschmann, Dipl.-Ing. Sebastian 
Winter und Dipl.-Ing. Julia Wohland in der Lehre tätig.

Unterstützt wurde der Lehrstuhl insbesondere in praxisorien-
tierten Lehrveranstaltungen von den folgenden Honorarprofes-
suren und Lehrbeauftragten:

• Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz 
• Dr. Peter Dell 
• Dipl.-Ing. Jens Stachowitz
 
Lehrveranstaltungen im Bachelorstudiengang  
Raumplanung

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2016

2. Semester 

• Konzepte, Instrumente und Strategien der Raumordnung 
(Dipl.-Ing. Julia Wohland)

• Neue Instrumente der Raumordnung  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß) 

• Topographische und thematische Kartographie  
(Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

 
4. Semester 

• Bewertungsanalysen  
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

• Standort- und Marktanalysen in der Regionalentwicklung 
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Energiewende – Chancen und Risiken für den ländlichen 
Raum (apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt /  
Dipl.-Ing. Julia Wohland) 

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2016/2017

1. Semester 

• Grundlagen der Raumordnung  
(Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz)

• Raum- und Siedlungsentwicklung (apl. Prof. Dr.-Ing.  
Hans-Jörg Domhardt / M. Sc. Sarah Wieschmann)

• Sozioökonomischer Strukturwandel und demografischer 
Wandel (Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

• Medien- und Öffentlichkeitsarbeit  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Moderation und Mediation (Dr. Peter Dell)
• Rede, Vortrag, Präsentation  

(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)
 
3. Semester 

• Struktur- und Prozessanalysen in der Raum- und Regional-
entwicklung (Dipl.-Ing. Julia Wohland)

 
5. Semester 

• Europäische Regional- und Strukturpolitik  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

 
Lehrveranstaltungen im Masterstudiengang Stadt-  
und Regionalentwicklung

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2016

2. Semester

• Aktuelle Fragen der europäischen Regional- und Struktur-
politik (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Aktuelle Fragen der Regionalentwicklung (apl. Prof. Dr.-Ing. 
Hans-Jörg Domhardt / Dipl.-Ing. Julia Wohland)

• Aktuelle Strategien im Projektmanagement  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Raumentwicklung in Europa (Dr.-Ing. Kirsten Mangels / 
Dipl.-Ing. Julia Wohland)

• Kommunale und regionale Wirtschaftsförderung  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

 
Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2016/2017

1. Semester 

• Kooperative und partizipative Planungsprozesse  
(Dipl.-Ing. Jens Stachowitz)

• Neue Strategien in der Raumordnung  
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt) 

• Regional- und Standortmanagement  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Regionalmarketing (Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)
 
3. Semester

• Innovative und nachhaltige Kommunal- und Regionalent-
wicklung (Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz)
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Lehrveranstaltungen im Masterstudiengang  
Umweltplanung und Recht 

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2016/2017

3. Semester

• Aktuelle Fragen der Regional- und Umweltentwicklung 
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Umweltvorsorge in der Landes- und Regionalplanung 
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt / Dipl.-Ing. Sabine 
Braun)

 
Exkursionen 2016 im Bachelorstudiengang  
Raumplanung, im Masterstudiengang Stadt- und  
Regionalentwicklung sowie im Masterstudiengang  
Umweltplanung und Recht

• Tagesexkursion im Rahmen des Seminars zum Thema 
„Energiewende – Chancen und Risiken für ländliche Räu-
me“ des Bachelorstudiengangs Raumplanung (apl. Prof. 
Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt / Dipl.-Ing. Julia Wohland)

• Auslandsexkursion Belgien für Studierende des Bache-
lorstudiengangs Raumplanung, des Masterstudiengangs 
Stadt- und Regionalentwicklung und des Masterstudien-
gangs Umweltplanung und Recht (Dr.-Ing. Kirsten Mangels 
/ M. Sc. Sophie Guhl)

 

Lehrveranstaltungen im Studiengang  
Lehramt Geographie

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2016

• Einführung in die Anthropogeographie II  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Übung Allgemeine Anthropogeographie II  
(M. Sc. Elena Heß)

• Topographische und thematische Kartographie  
(Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2016/2017

• Einführung in die Anthropogeographie I  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Übung Allgemeine Anthropogeographie I  
(M. Sc. Elena Heß)

• Raum- und Siedlungsentwicklung (apl. Prof. Dr.-Ing.  
Hans-Jörg Domhardt / M. Sc. Sarah Wieschmann)

• Regionale Geographie Europa/Außereuropa  
(Dipl.-Geogr. Sebastian Winter / Dr. rer. nat. Uwe Reck)

• Sozioökonomischer Strukturwandel und demografischer 
Wandel (Dipl.-Ing. Julia Wohland)

 
Geländeübungen / Exkursionen 2016 im Studiengang 
Lehramt Geographie

• Vier eintägige Geländeübungen im Rahmen der Veranstal-
tung Allgemeine Anthropogeographie I und II  
(M. Sc. Elena Heß / Dipl. Geogr. Sebastian Winter)

• Eine Auslandsgeländeübung im Rahmen der Veranstaltung 
Regionale Geographie Europas/Außereuropas  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß / M. Sc. Elena Heß)
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Mehrtägige Exkursionen

Fachexkursion für Studierende des Bachelors Raum-
planung, Masters Stadt- und Regionalentwicklung und 
Masters Umweltplanung und Recht zum Thema Stadt 
und Regionalentwicklung – wie gestaltet Belgien den 
Wandel

Auf dem Programm der fünftägigen Exkursion nach Belgien 
standen Stationen in Eupen, Brüssel, Antwerpen und Ostende. 
Inhaltlich-fachlich lag der Schwerpunkt auf vier Themenkom-
plexen: erstens der Regionalentwicklung in der deutschspra-
chigen Gemeinschaft in Belgien, zweitens dem Lobbying für 
Themen der Stadt- und Regionalentwicklung durch kommunale 
Verbände in Brüssel, drittens der Stadtentwicklung in Antwer-
pen anhand ausgewählter aktueller Projekte und viertens der 
touristischen Entwicklung der belgischen Küste.

In Eupen, dem Sitz der Regierung der deutschsprachigen Ge-
meinschaft in Belgien erhielten die Studierenden eine Einfüh-
rung in das belgische Planungssystem und seine Instrumente 
zur Bewältigung aktueller Herausforderungen der Regionalent-
wicklung. Diese wurden am Beispiel des regionalen Entwick-
lungskonzeptes in der deutschsprachigen Gemeinschaft vertie-
fend diskutiert.

Einen interessanten Einblick in die Arbeit von Lobbying-Akti-
visten in Brüssel bekamen die Teilnehmer/innen der Exkursion 
durch zwei Gesprächstermine mit Dr. Klaus Nutzenberger, dem 
Direktor des Europabüros des Deutschen Städte- und Gemein-
debundes sowie André Rydykowski, der die Arbeit des Euro-
pabüros der Metropolregion FrankfurtRheinMain in Brüssel 
vorgestellt hat. Anhand eines geführten Rundgangs durch das 
Europaviertel in Brüssel, bei dem auf die vielfältigen Lobby-Ak-
tivisten rund um die EU-Institutionen aufmerksam gemacht 
wurde, haben die Teilnehmer/innen den Einfluss verschiedener 
Lobbyisten und ihrer „Anliegen“ auch auf Fragen der Stadt- 
und Regionalentwicklung diskutiert.

Abgeschlossene und noch in Arbeit befindliche prägende Pro-
jekte der Stadtentwicklung in Antwerpen hat die Gruppe unter 
orts- und fachkundiger Führung von Luk van Maele im Rahmen 
einer eintägigen Stadt-Radtour erkunden und erfahren können. 
Dabei kamen auch Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 
Studiengänge, die an der Universität Antwerpen und der TU 
Kaiserslautern im Bereich der Stadt- und Regionalentwicklung 
angeboten werden, zur Sprache.

Die touristische Entwicklung der belgischen Küste sowie die 
derzeitige Situation haben die Studierenden anhand individu-
eller Tagesexkursionen mit der Kusttram und von Fotodoku-
mentationen ausgewählter Küstenorte und Strandabschnit-
te nachgezeichnet. Die im Rahmen dieser Tagesexkursionen 
gesammelten und zusammengetragenen Informationen und 
Eindrücke konnten abschließend mit Marc Martens, einem re-
gional tätigen Architekten und Raumplaner, der vielfältige Er-
fahrungen mit der Planung in und für Kommunen an der Küste 
besitzt, reflektiert werden. 

Exkursionsteilnehmer/innen im Parlament der deutschsprachi-
gen Gemeinschaft

Exkursionsteilnehmer/innen während der Radtour in Antwerpen

Atomium Brüssel
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Auslandsexkursion mit Geographie-Studierenden im 
Rahmen des Studiengangs Master of Ed. Geographie in 
die Region Jämtland (Nordschweden) zum Thema Öko-
nomie und Tourismus

Vom 25. August bis 3. September hat der Lehrstuhl für Regio-
nalentwicklung und Raumordnung eine zehntägige Exkursion 
mit 11 Geographie-Lehramtsstudenten nach Nordschweden 
unter der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß und 
Elena Heß M. Sc. durchgeführt. Jämtlands län ist geographisch 
als ländlich-periphere Region einzuordnen und weist eine Be-
völkerungsdichte von 2,4 Einwohner/km2 auf. Die Exkursions-
themen waren die Sicherung der Daseinsvorsorge, Infra- und 
Siedlungsstruktur sowie die touristischen Potentiale in der Re-
gion. 

Die Exkursion war in Form einer praktischen Geländeübung 
konzipiert. Dies bedeutet, dass die Studierenden, aufbauend 
auf konzeptionellen Vorarbeiten, praktisch und eigenständig 
raumspezifische Besonderheiten erforschten und auf diese Wei-
se methodisch gelernt haben, sozioökonomische Strukturen 
eines peripheren Raumes zu erfassen. Ausgehend von kleinen 
umliegenden Gemeinden der Siedlung Risede (Trangmon, Invi-
ken, Härbergsdalen sowie in dem touristischen Schwerpunkt 
Gäddede und Strömsund) sowie der Siedlung selbst wurden 
empirische Befragungen und Gespräche mit Einwohnern durch-
geführt, um zu erfahren, welche Herausforderungen der demo-
grafische Wandel mit sich bringt. Gespräche mit der Besitzerin 
des einzigen inhabergeführten Einzelhandelsgeschäftes („Lant-
handel“) im Umkreis von 60 km brachte den Studierenden die 
Erkenntnis, dass traditionelle, ländliche Einkaufsmöglichkeiten 
eine wichtige Rolle bei der Aufrechterhaltung der daseinsvor-
sorgerelevanten Infrastruktur spielen. Das Einkaufsverhalten in 
der norwegischen Grenzregion bei Nordli wurde durch weitere 
Gespräche mit Kunden, Raumbeobachtungen sowie durch Kar-
tierungsübungen erfasst.

Ein weiteres Hauptthema war der Tourismus. In Expertengesprä-
chen mit der Verwaltung von Strömsund sowie Tourismusbüros 
in Gäddede und Strömsund erfuhren die Studierenden, welche 
Tourismuskonzepte es bereits gibt und auf welche Zielgruppen 
diese ausgerichtet sind. Dabei stand der wichtige, nachhaltige 
Naturtourismus im Vordergrund. Bei einem Besuch eines klei-
nen Tourismusunternehmens mit Fokus auf Kanuverleih, Block-
hausbau und Rentierzucht vertieften die Studierenden dieses 
Thema. Die gesammelten Erkenntnisse dienten dazu, am Ende 
der Exkursion eine Tourismuskonzeption für die Gemeinde Rise-
de zu entwickeln. Das Ziel war die Attraktivitätssteigerung des 
Ortes und der Ausbau touristischer Angebote, ohne jedoch den 
ursprünglichen Charakter zu verändern oder das ökologische 
Gleichgewicht zu stören. In einem lehrreichen Gespräch mit 
Vertretern der ortsansässigen, samischen Bevölkerungsminder-
heit wurde dieser Aspekt deutlich vermittelt. 

Die Exkursion lehrte die Studierenden regionalgeographische 
Fakten über eine nordschwedische Provinz sowie empirische 
Analyse, Diskussion und Bewertung von sozioökonomischen 
Strukturen eines nordeuropäischen Peripherraumes. Dabei 
zeigten sie ein hohes Maß an Eigeninitiative und trugen durch 
rege Teilnahme zum Gelingen der Exkursion bei. 

Gesprächstermin in der Verwaltung von Strömsunds kommun

Exkursionsgruppe vor dem Wasserfall Hällingsåfallet

Besuch des Tourismusunternehmens „WildnisLeben“ in Öjarn
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Eintägige Exkursionen

Exkursion im Rahmen des Seminars „Energiewende – 
Chancen und Risiken für ländliche Räume“

Betreuung: apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt,
 Dipl.-Ing. Julia Wohland

Wie wirkt sich die Energiewende räumlich aus? Welche Chan-
cen und Risiken ergeben sich für Kommunen und Regionen 
in ländlichen Räumen? Diesen und weiteren Fragen ging das 
Seminar „Energiewende – Chancen und Risiken für ländliche 
Räume“ nach, angeboten für Bachelor-Studierende der Raum-
planung im Sommersemester 2016. Die Studierenden erarbei-
teten nach Input-Vorlesungen Referate und Präsentationen zu 
den genannten Themenstellungen.

Ein Höhepunkt des Seminars war die Tagesexkursion in den 
Rhein-Hunsrück-Kreis. Der Landkreis ist im Bereich erneuerbare 
Energien gut aufgestellt, insgesamt gibt es 206 Windkraftan-
lagen, eine Erhöhung auf 294 Anlagen wird derzeit realisiert. 
Auch Photovoltaikanlagen tragen zur Stromerzeugung bei. Der 
Anteil erneuerbarer Energien am Gesamtstromverbrauch im 
Landkreis liegt bei 262%. 

Während des Besuchs des Wind- und Solarparks Mastershau-
sen informierte Altbürgermeister Toni Christ über die Entwick-
lung der Windräder im Gemeindegebiet, über Solidarpakte und 
investive Unterstützungen umliegender Gemeinden, die die 
Akzeptanz der Windräder insgesamt erhöhen. Mastershausen 
investiert die Einnahmen aus erneuerbaren Energien direkt wie-
der in das Gemeindeleben, beispielsweise in den Umbau des 
ehemaligen Schulgebäudes in altersgerechte Wohnungen. 

Im Rhein-Hunsrück-Kreis gibt es auch zahlreiche Nahwärmever-
bünde. Den Bau eines interkommunalen Nahwärmeverbundes 
konnten die Teilnehmer in Neuerkirch und Külz erleben, wo der 
überwiegende Teil der Haushalte demnächst mit erneuerbaren 
Energien heizen werden. Die Wärme wird über Hackschnitzel 
und Solarthermie erzeugt. Bürgermeister Volker Wichter be-
richtete zudem, dass auch Synergieeffekte genutzt werden, 
beispielsweise durch die gleichzeitige Verlegung von Leerrohren 
für ein Glasfasernetz während des Rohrleitungsbaus. 

Der Klimaschutzmanager des Landkreises Frank-Michael Uhle 
begleitete die Exkursion und präsentierte u.a. das Projekt Zu-
kunftsiDeeen, an dem auch der Lehrstuhl beteiligt war. In Zu-
kunftswerkstätten wurden Konzepte und Projekte zur Siche-
rung der Daseinsvorsorge erarbeitet, die mit Einnahmen aus 
erneuerbaren Energien finanziert werden. So wurde in Mörs-
dorf dieses Jahr die Hängeseilbrücke Geierlay eröffnet, die u.a. 
mit Mitteln aus erneuerbaren Energien realisiert wurde, und die 
derzeit pro Tag durchschnittlich ca. 2.000 Besucher anzieht. Die 
regionale Wertschöpfung hat sich deutlich erhöht, wie Bürger-
meister Marcus Kirchhoff unterstrich. Es bleiben jedoch noch 
Potentiale ungenutzt, die es zu heben gilt. Es bleibt also span-
nend, weitere Chancen der Energiewende zu nutzen!

Exkursionsteilnehmer/innen vor der Hängeseilbrücke Geierlay
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Exkursionen des Lehrstuhls Regionalentwicklung und 
Raumordnung im Studiengang B. Ed. Lehramt Geogra-
phie

Im Rahmen des Studiengangs B. Ed. Lehramt Geographie im 
Fachbereich Raum- und Umweltplanung der TU Kaiserslautern, 
führte der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung 
im Laufe des Jahres 2016 vier Tagesexkursionen durch, an de-
nen insgesamt 95 Studierende teilnahmen. 

Stadtentwicklung in Speyer – 29.01.2016

In Speyer erhielten die Studierenden Einblick in verschiedene 
Themen der Stadtentwicklung, die im Laufe der Exkursionsroute 
an verschiedenen Standorten beleuchtet wurden. Dazu zählten 
Bevölkerungsentwicklung, Funktionen eines Mittelzentrums, 
das städtebauliche Entwicklungsprogramm der sozialen Stadt, 
historische Stadtentwicklung, Wirtschaftsförderung, Radver-
kehrskonzepte, Flächenkonversion, Gentrifizierung und Subur-
banisierung. Im Rahmen einer empirischen Arbeit kartierten die 
Studierenden zudem Einzelhandels- und Tourismusstandorte 
der Speyerer Innenstadt und bewerteten diese abschließend 
hinsichtlich ihrer Zielgruppen, Reichweite und Qualität. Insge-
samt konnten die Studierenden im Rahmen dieser Exkursion 
erlernen, welche räumlichen Aspekte die Stadtentwicklung 
umfasst und welche Einflussfaktoren dort wirken.

Regionalentwicklung im Saarland – 19.02.2016

Im Saarland wurden den Studierenden bei einer Führung über 
das Weltkulturerbe Völklinger Hütte die Prozesse der Indust-
rialisierung und des Strukturwandels anschaulich dargestellt. 
Dazu zählen Rahmenbedingungen und Ursachen der Indust-
rialisierung ebenso wie Ablauf und räumliche Wirkungen auf 
das heutige Verdichtungsgebiet, wie beispielsweise Verstädte-
rung und Bevölkerungswachstum. Auch der Strukturwandel 
von einer Industrie- zur Dienstleistungsgesellschaft ließ sich an 
der Völklinger Hütte als heutige touristische Destination im Be-
reich Industriekultur gut vergegenwärtigen. Im Rahmen einer 
anschließenden Diskussion unter den Studierenden wurden die 
räumlichen Folgen dieses Strukturwandels thematisiert. An-
schließend erfuhren die Studierenden im Wirtschaftsministeri-
um in Saarbrücken die Bedeutung europäischer Regionalpolitik 
für die regionale Entwicklung, insbesondere durch Programme 
wie INTERREG für grenznahe Räume. Den Studierenden wurde 
mit dieser Exkursion deutlich gemacht, vor welchen Heraus-
forderungen altindustrialisierte Regionen im Hinblick auf den 
Strukturwandel stehen und welche Strategien und Maßnah-
men im Umgang damit zur Anwendung kommen.

Industrie- und Verkehrsgeographie in Mannheim – 
03.06.2016

Eine weitere Exkursion führte die Studierenden und die Exkur-
sionsbetreuung nach Mannheim, wo sie am Hauptbahnhof 
von Vertretern der örtlichen Wirtschaftsförderung in Empfang 
genommen wurden. Während eines kurzen Stadtrundgangs 
wurden wesentliche Aspekte der Mannheimer Stadtstruktur 
erläutert. Im Stadthaus erfolgte anschließend der Empfang 
durch Frau Christine Ram (Abteilungsleiterin der Wirtschafts-
förderung Mannheim). In einem Vortrag wurden den Studie-
renden die Aufgaben und Funktionen der Wirtschaftsförderung 

im Hinblick auf die Ausgestaltung regionaler Standortfaktoren 
näher gebracht. Anschließend erhielten die Studierenden selbst 
die Möglichkeit, ihre eigenen Ansichten und Kenntnisse zu ein-
zelnen Standortfaktoren zu erörtern. Dabei entwickelte sich 
eine spannende Diskussion zur Rolle der Wirtschaftsförderung 
in der Entwicklung von Konversionsflächen.

Am frühen Nachmittag präsentierten die Studierenden die im 
Vorfeld angefertigten Hausarbeiten zu verschiedenen Themen 
der Industrie- und Verkehrsgeographie. Anschließend zog die 
Exkursionsgruppe weiter zur Verwaltung der Hafengesellschaft 
Mannheim. In einem kurzen Film konnten die Studierenden 
dort erfahren, welche Bedeutung der Hafen für die Stadt und 
die Region und darüber hinaus für das Gütertransportnetz in 
Deutschland hat. Im anschließenden Vortrag der Mannheimer 
Hafenmeisterin, Frau Regina Güntert, konnte diese Bedeutung 
nochmals mit Zahlen zum Transportaufkommen verschiedener 
Güter und Verkehrsträger sowie Beschäftigtenzahlen nachvoll-
zogen werden. Abschließend bot sich für die Exkursionsgruppe 
auf der Dachterrasse der Hafenverwaltung die Gelegenheit, ei-
nen Überblick über die Lage und Dimension der Mannheimer 
Hafenflächen zu gewinnen. Insgesamt konnten die Studie-
renden im Rahmen der Exkursion dadurch erlernen, wie Un-
ternehmen in der Region angesiedelt und in ihren Aktivitäten 
unterstützt werden können und welche Rolle die Ausgestaltung 
einzelner Standortfaktoren dabei spielt. Weiterhin lernten die 
Studierenden die Bedeutung des Mannheimer Hafens als Gü-
terumschlagsplatz und als Anziehungspunkt für transportorien-
tierte Unternehmen kennen.

Agrar- und Tourismusgeographie in der Vorderpfalz – 
15.07.2016 

Die Exkursionsgruppe besuchte dazu zunächst Neustadt an der 
Weinstraße, wo Herr Dr. Janik (Geschäftsführer der Pfalz.Tou-
ristik e.V.) einen Vortrag zur Bedeutung und Entwicklung des 
Tourismus in der Pfalz hielt. In der anschließenden Diskussion 
wurden auch die Destinationen und Zielgruppen sowie Trends 
und strategische Ausrichtungen des Tourismus in der Pfalz dis-
kutiert. Danach erfolgte die Weiterfahrt nach St. Martin, einer 
klassischen Destination des Weintourismus. Beim Mittagessen 
in einem dortigen Café präsentierten die Studierenden die The-
men ihrer im Vorfeld erstellten  Hausarbeiten zu einzelnen As-
pekten aus der Tourismus- und Agrargeographie. Anschließend 
erfolgte eine kleine Wanderung auf den Wingertsberg direkt 
nördlich von St. Martin. Dieses Gebiet ist agrarwirtschaftlich 
durch Weinbau genutzt und durchlief im letzten Jahrzehnt ein 
Bodenordnungsverfahren zur Flurbereinigung. Frau Maierhö-
fer (Abteilungsleiterin Landentwicklung und Bodenordnung, 
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinland-Pfalz in 
Neustadt) referierte dazu über die grundsätzlichen Ziele, den 
Ablauf und die Vorteile solcher Bodenordnungsverfahren. Der 
Wingertsberg weist ein starkes Gefälle auf und war vor dem Ver-
fahren stark verbuscht. Der Grund dafür waren die in Hangrich-
tung parzellierten Flure, die eine ebenfalls in Hangrichtung 
verlaufende Rebpflanzung erforderten, wodurch der Weinbau 
an diesem Ort nicht mehr wirtschaftlich zu betreiben war. Im 
Bodenordnungsverfahren wurden die Flure neu gestaltet und 
die Rebpflanzung höhenlinienparallel vorgenommen, um eine 
bessere Bewirtschaftung durch ebenen Verlauf und möglichst 
lange Rebzeilen zu ermöglichen. 
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Zusätzlich wurden Maßnahmen zum Artenschutz (Gabionen) 
sowie dem Hochwasserschutz (Rückhaltebecken) getroffen. 

Der erste Vorsitzende der Grundstückseigentümergemeinschaft 
am Wingertsberg war auch zugegen und konnte aus der Pra-
xis berichten, welche Vorteile sich durch das abgeschlossene 
Verfahren für die Bewirtschafter bieten. Insgesamt konnten die 
Studierenden im Rahmen dieser Exkursion erlernen, wie der 
Tourismus in der Vorderpfalz ausgestaltet und mit dem Wein-
bau verzahnt ist. Zudem konnte erlernt werden, wie Bodenord-
nungsverfahren ablaufen und welchem Zweck sie dienen.

Exkursion Vorderpfalz: Die Exkursionsgruppe auf dem Win-
gertsberg in St. Martin

 
Exkursion Mannheim: Die Exkursionsgruppe mit Vertretern der 
Wirtschaftsförderung Mannheim im Foyer des Stadthauses

 
Exkursion Saarland: Die Exkursionsgruppe auf der Aussichts-
plattform der Völklinger Hütte

Externe Lehraufträge

Im Wintersemester 2016/2017 lehrte Univ.-Prof. Dr. Gabi Troe-
ger-Weiß an der Universität Augsburg das Fach „Regionalma-
nagement“ für Studierende der Wirtschaftsgeographie gemein-
sam mit Prof. Dr. jur. Konrad Goppel.

Im Wintersemester 2016/2017 führte apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-
Jörg Domhardt die Lehrveranstaltung „Rede, Vortrag, Prä-
sentation für Facility Management“ für Studierende des Ba-
chelorstudiengangs Facility Management in der Fachrichtung 
Bauingenieurwesen an der Technischen Universität Kaiserslau-
tern durch.

Im Wintersemester 2016/17 führt apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-
Jörg Domhardt die Lehrveranstaltung „Raum- und Siedlungs-
entwicklung“ für Studierende des Masterstudiengangs in der 
Fachrichtung Bauingenieurwesen an der Technischen Universi-
tät Kaiserslautern durch.

Internationale Gastdozenten

Im Sommersemester 2016 erfolgte vom 02. bis 06. Mai der Auf-
enthalt des Dozenten Herrn Dr. Pondelicek von der Hochschu-
le für Regionalentwicklung (Prag) an der TU Kaiserslautern im 
Rahmen des Erasmus-Dozentenaustausches.
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Internationale Aktivitäten

 
Namibia – Hochschulkooperation mit Gastdozentur an 
der University of Namibia (UNAM) in Windhoek

Kooperationspartner: Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit (GIZ)

 University of Namibia (UNAM)
Ansprechpartner: Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß,  

apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt, 
Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Im Rahmen der von der Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit gestützten Aufbauphase des Studiengangs Bauinge-
nieurwesen an der University of Namibia in der Fakultät für 
Engineering and Information Technology konnten bereits 2013 
die ersten Absolventen ihr Bachelorstudium erfolgreich ab-
schließen. Mit dem Jahr 2014 lief die sehr erfolgreich abgelau-
fene Unterstützung der Aufbauphase für den Studiengang aus. 
Seit Anfang des Jahres 2015 wurde an der University of Nami-
bia mit Masterprogrammen begonnen, an denen Univ.-Prof. Dr. 
Gabi Troeger-Weiß mit Lehrveranstaltungen im Bereich „Spatial 
Planning and Monitoring“ weiter beteiligt war und welche im 
Jahr 2016 fortgeführt wurden.

Vorgesehen ist, dass die bisherige Kooperation mit der Univer-
sity of Namibia die Basis für den Aufbau einer Strategischen 
Partnerschaft zwischen der TU Kaiserslautern und der University 
of Namibia bildet. Diese Partnerschaft soll von den Fachberei-
chen Bauingenieurwesen sowie Raum- und Umweltplanung 
getragen werden. Die Strategische Partnerschaft soll weitere 
Möglichkeiten der Kooperation in den Bereichen Forschung 
und Lehre mit der UNAM ermöglichen.

Gutachterliche Teilnahme am Akkreditierungsverfahren/
Audit der Akkreditierungsagentur ASIIN e.V. an der  
Al Farabi University, Almaty, Kasachstan für die Studien-
gänge Master Landmanagement und Master Cadastre

In der Zeit vom 17. bis 21. Dezember 2016 nahm Univ.-Prof. 
Dr. Gabi Troeger-Weiß an dem Akkreditierungsverfahren der 
Masterstudiengänge „Landmanagement“ und „Cadastre“ 
an der Al Farabi University in Almaty (Kasachstan) teil. Das  
Akkreditierungsverfahren wurde von der Akkreditierungsagentur  
ASIIN e.V. geleitet und umfasste nach Bewertung der schriftli-
chen Antragsunterlagen der Universität eine Vor-Ort-Begehung 
und zahlreiche Gespräche, u.a. mit der Hochschulleitung, mit 
dem Dekan des Fachbereichs Geowissenschaften, Vertretern des 
wissenschaftlichen Mittelbaus und Studierenden. Darüber hin-
aus erfolgte die Bewertung der wissenschaftlichen Infrastruktur, 
der Arbeitsmöglichkeiten für Wissenschaftler und Studierende, 
der Räumlichkeiten, der IT-Ausstattung und des Zugangs zu 
nationaler und internationaler wissenschaftlicher Literatur. Ein 
Schwerpunkt lag auch auf der Bewertung der Möglichkeiten 
des internationalen Wissens- und Erfahrungsaustausches. 
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Nachwuchsförderung und Gleich-
stellung

Ada-Lovelace-Projekt – Rheinland-Pfälzisches Mento-
ring-Netzwerk für Frauen in MINT 

Auftraggeber: Europäische Kommission, Land Rhein-
land-Pfalz

Laufzeit: Januar  2007 bis Dezember 2016 
Projektleitung: Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß
Bearbeitung: Dipl.-Ing. Susanne Eisel,  

Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt 

Seit 19 Jahren ist das Ada-Lovelace-Projekt in ganz Rhein-
land-Pfalz mit seinem Mentorinnen-Netzwerk aktiv, um junge 
Frauen für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und 
Technik (MINT) zu begeistern und sie für Ausbildungsberufe 
und Studiengänge im MINT-Bereich zu gewinnen. Das Projekt 
bietet Schülerinnen Vorbilder auf Augenhöhe an. Studentin-
nen und weibliche Auszubildende (Mentorinnen) bestärken die 
Zielgruppe in ihren individuellen Fähigkeiten und führen sie an 
technisch-naturwissenschaftliche Bereiche heran. Es werden 
vielfältige Aktionen, Seminare und Workshops umgesetzt, um 
junge Frauen zu beraten und zu ermutigen. 

Das Ada-Lovelace-Projekt an der Technischen Universität Kai-
serslautern fördert seit 1998 Mädchen und junge Frauen im 
MINT-Bereich. Im Laufe der Jahre hat sich das Projekt kontinu-
ierlich weiterentwickelt und erreicht mittlerweile mehr als 1000 
Schülerinnen im Jahr.

Das Ada-Lovelace-Projekt gilt seit seiner Gründung als bun-
desweites Best-Practice-Modell für Frauenförderung in MINT. 
Durch sein flächendeckendes und nachhaltiges Wirken gibt es 
inzwischen in Rheinland-Pfalz - auch im Bundesvergleich - über-
durchschnittlich viele Frauen in naturwissenschaftlichen Studi-
engängen. Durch die Erprobung ihrer praktischen Fähigkeiten 
in Workshops profitieren die Schülerinnen enorm. Dies zeigt 
auch die Evaluation des externen Markt-, Meinungs- und So-
zialforschungsinstituts in-summa: Gefällt den Schülerinnen das 
Angebot, dann schätzen sie auch ihre eigenen Fähigkeiten im 
MINT-Bereich höher ein. Allein im letzten Jahr bewerteten 97% 
der Schülerinnen die ALP-Veranstaltungen mit sehr gut bis eher 
gut, 68% der teilnehmenden Mädchen gaben an, dass ihr Inte-
resse an MINT gestiegen sei.

Bei der Verfolgung des Ziels, Frauen für den MINT-Bereich zu 
gewinnen, ist auch ein hervorragendes Netzwerk von aktiven 
sowie ehemaligen Mentorinnen entstanden. So wirken die-
se ehemaligen Mentorinnen, die in namhaften Unternehmen 
wie beispielsweise SAP Deutschland SE & Co. KG in Bensheim, 
Kömmerling Chemische Fabrik GmbH in Primasens, Adam Opel 
AG in Kaiserslautern arbeiten, weiterhin ehrenamtlich im Pro-
jekt mit und unterstützen den Nachwuchs in MINT.

In der aktuellen ESF-Förderperiode (2014-2020) steht die Ent-
wicklung und Erprobung von innovativen Ansätzen zur Steige-
rung der Attraktivität von MINT-Berufen für Frauen im Fokus. 
Einer dieser neuen Ansätze in 2016 ist das Angebot M³ an der 
TU. 

M³ - Mädels, macht MINT! – Ein neues AG-Angebot des 
ALP an der TU Kaiserslautern

Seit Herbst 2016 bietet das Ada-Lovelace-Projekt ein neues 
Veranstaltungsformat für Schülerinnen der Klassen 7-9 an. Bei 
„M³ - Mädels, macht MINT!“ haben die Mädchen die exklusive 
Möglichkeit direkt auf dem Campus der TU Kaiserslautern an 
einer AG teilzunehmen, die sie in die spannende Welt von Na-
turwissenschaft und Technik einführt.

Die Nachfrage am neuen Angebotsformat ist groß. Bereits in 
der ersten Runde nehmen 18 Schülerinnen aus verschiedenen 
Schulen in Kaiserslautern und Umgebung teil. Einmal im Monat 
trifft sich die Gruppe und arbeitet in einem Workshop an einem 
Thema aus dem MINT-Bereich. Unterstützt von den Mentorin-
nen des Ada-Lovelace-Projekts experimentieren die Schülerin-
nen in Laboren und lernen so das Leben und Arbeiten an einer 
Universität kennen.

Die Fachbereiche Informatik und Bauingenieurwesen der Tech-
nischen Universität Kaiserslautern werden im kommenden Jahr 
das Angebot von M³ mit weiteren Workshops ergänzen. 

Das Team des Ada-Lovelace-Projektes
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Schnupperkurs „Studieren probieren – MINT-Forschungs-
woche“

Auftraggeber: Land Rheinland-Pfalz (MWWK)
Laufzeit: Januar  2016 bis Dezember 2016 
Projektleitung: Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß
Bearbeitung: Dipl.-Ing. Susanne Eisel,  

Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt 

Im Rahmen des Hochschulprogramms „Wissen schafft Zu-
kunft“, gefördert durch das Ministerium für Wissenschaft, 
Weiterbildung und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz, führt 
der Lehrstuhl Regionalentwicklung Schnupperkurse und  
MINT-Akademien zur Förderung von Schülern und Schülerinnen 
am Übergang  Schule - Hochschule durch.

Ziel des Projektes „Studieren probieren – MINT-Forschungswo-
che“ ist es, erfolgreiche Übergänge an der Schnittstelle zwi-
schen Schule und Studium durch das Kennenlernen der Studi-
enmöglichkeiten der Technischen Universität Kaiserslautern zu 
schaffen. Hierbei wird der Fokus vor allem auf interdisziplinäre 
Studiengänge gesetzt, die den Jugendlichen aus der Schule 
nicht bekannt sind. Speziell junge Frauen sollen somit für den 
MINT-Bereich sensibilisiert und hierfür das Interesse geweckt 
werden. Unterstützt wurden die Schülerinnen dabei von den 
Mentorinnen des Ada-Lovelace-Projektes, dem rheinland-pfäl-
zischen Mentoringnetzwerk für junge Frauen in MINT.

In der letzten Woche vor den Sommerferien fand die MINT-For-
schungswoche für Schülerinnen der Klassenstufe 11 und 12 
des Rittersberggymnasiums aus Kaiserslautern statt. Vier Tage 
lang konnten die Schülerinnen in das Uni-Leben der TU Kai-
serslautern hineinschnuppern. Neben praktischen Workshops 
aus dem MINT-Bereich konnten die 19 Schülerinnen Labore 
besichtigen, an Schnuppervorlesungen teilnehmen und natür-
lich mit Studentinnen ins Gespräch kommen. „Wie ist es so als 
Mädchen an einer Technischen Universität? Kommt ihr klar in 
den harten MINT-Fächern? Was kann man an der TU alles so in 
der Freizeit machen?“ All das waren Fragen, die an die Mento-
rinnen gestellt wurden und die sie gerne beantworteten.

Wichtiger Bestandteil der MINT-Forschungswoche war die Kom-
petenzfeststellung. Die Schülerinnen konnten sich so ihrer eige-
nen Fähigkeiten und Stärken bewusst werden und nicht zuletzt 
für sich die Frage beantworten „Hab ich den MINT-Faktor?“
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Amt der Gleichstellungsbeauftragten des Senats

Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß nimmt seit 2003 das Amt der 
Gleichstellungsbeauftragten des Senats an der TU Kaiserslau-
tern wahr. Aufgabe der Hochschulen ist gemäß Hochschulge-
setz die Förderung von Frauen und Familien, wodurch die TU 
Kaiserslautern auch verantwortlich für die Umsetzung ist (§ 2 
Abs. 2 und 4 HochSchG). Zentrales Ziel ist die Frauenförderung. 
Hierbei geht es sowohl darum, die Zahl der Frauen auf allen 
Qualifikationsstufen zu erhöhen als auch die Strukturen der 
Universität den Bedürfnissen und Interessen der Frauen anzu-
passen.

Frauenförderung ist Voraussetzung zur Verwirklichung der 
Gleichstellung der Geschlechter. Im Einzelnen bedeutet dies:

• zahlenmäßig gleiche Beteiligung,
• gleiche Mitgestaltungsmöglichkeiten in Lehre, Forschung 

und vor allem auch Leitungsaufgaben,
• Abbau von strukturellen und individuellen Benachteiligun-

gen,
• Institutionalisierung von Frauen- und Genderforschung,
• Abbau von Vorurteilen und Stereotypen,
• Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf/Studium und 

Leben,
• Einbringen innovativer weiblicher Potentiale in Technik und 

Gesellschaft.
 
Das langfristige Ziel kann als eine Hochschulkultur beschrie-
ben werden, in der Menschen jedweden Geschlechts, jeder 
Herkunft, mit jeglicher Beeinträchtigung ihre Potentiale ohne 
Vorurteile und strukturelle Barrieren entfalten können. Dadurch 
stärkt die TU zudem ihre Qualitätssicherung und Wettbewerbs-
fähigkeit.

Publikationen

Publizierte Fachbeiträge von Leitung und Mitarbeitern 
des Lehrstuhls

Kooperationen, Netzwerke und Wertschöpfungsketten in 
der Daseinsvorsorge in ländlichen Räumen – Abschätzung 
ihrer Bedeutung für die Regionalentwicklung, 
in: Schmied, D., Wüstenrot Stiftung (Hrsg.), Kooperation in 
ländlichen Räumen, Göttingen 2016, S. 25-43.

Rezension zur Publikation „Lebenswirklichkeiten und po-
litische Konstruktionen in Grenzregionen – das Beispiel 
der Großregion SaarLorLux: Wirtschaft – Politik – Alltag 
– Kultur“ (hrsg. von Christian Wille), 
in: DISP 205, Heft 2 2016, S. 73-75.

Rezension zum Sammelband zum Thema „Klimaanpas-
sung in der Stadt- und Regionalentwicklung (hrsg. von 
Jörg Knieling und Bernhard Müller),
in: DISP 206, Heft 3 2016, S. 118-120.

Entwicklungsperspektiven ländlicher Räume unter beson-
derer Berücksichtigung kultureller Einrichtungen,
in: Christoph, B., Dippold, G. (Hrsg.), Museum und Gesellschaft 
– Wandel und Kontinuität, Bayreuth 2016, S. 81-102.

Herausgabe von Schriftenreihen

Herausgabe des Bandes 17 der Arbeitspapiere zur Regio-
nalentwicklung zum Thema Regionalmanagement für die 
Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald - Konzeptionelle 
Ansätze zur akteurs- und organisationsbezogenen Aus-
gestaltung -
(Autorin: Susanne Kabelitz), Kaiserslautern 2016 (elektronische 
Publikation)

Herausgabe des Bandes 18 der Arbeitspapiere zur Regi-
onalentwicklung zum Thema Nachhaltige ÖV-orientierte 
Siedlungsentwicklung an Stadtbahntrassen - Untersu-
chung am Beispiel der Stadt-Umland-Bahn Nürnberg - Er-
langen - Herzogenaurach -
(Autorin: Nadine Kießling), Kaiserslautern 2016 (elektronische 
Publikation)

Herausgabe des Bandes 19 der Arbeitspapiere zur Re-
gionalentwicklung zum Thema Wohnstandortentschei-
dungen suburbaner Haushalte der Bevölkerungsgruppe 
60plus – Untersuchung am Beispiel ausgewählter Kom-
munen im Landkreis Mainz-Bingen 
(Autor: Marcel-Alexander Gärtner) Kaiserslautern 2017 (elekt-
ronische Publikation) 
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Tagungen, Veranstaltungen und 
Vorträge

Zukunft Land – Land der Zukunft: Dialogforum „Regio-
nale Zukunftsforschung: Risiken – Chancen – Strategien“ 
am 20. und 21. Oktober 2016 in Berlin

Die Zukunftsforschung gewinnt aus regionalwissenschaftlicher 
Sicht angesichts der Vielzahl von höchst unterschiedlichen ge-
sellschaftlichen, sozialen, ökonomischen, ökologischen und 
politischen Herausforderungen derzeit an Bedeutung und stellt 
ein aktuelles Thema dar. Fragen nach den für Regionen und 
Städte relevanten Trends und Herausforderungen und deren 
Wirkungen spielen dabei ebenso eine Rolle wie die Frage, mit 
welchen Strategien Städte und Regionen zukunftsfest gemacht 
werden können.

Unter Federführung des Lehrstuhls Regionalentwicklung und 
Raumordnung der TU Kaiserslautern und in Kooperation mit 
dem universitären Potentialbereich „Research Center Region 
und Stadt“, dem Think Tank „Denk.Raum.Zukunft“ Kaiserslau-
tern-Hannover, dem Pestel-Institut Hannover und der Zukunfts-
initiative Rheinland-Pfalz (ZIRP) fand hierzu von Donnerstag, 20. 
Oktober bis Freitag, 21. Oktober 2016 ein Dialogforum zum 
Thema „Regionale Zukunftsforschung: Risiken – Chancen – 
Strategien“ in der Evangelischen Akademie Schwanenwerder 
am Wannsee in Berlin statt. Rund 50 Teilnehmer, darunter Ent-
scheidungsträger aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissen-
schaft sowie Verbände und Kommunen nahmen an der Veran-
staltung teil.  

Das Ziel des Dialogforums war es, gemeinsam mit namhaften 
Referentinnen und Referenten und dem Auditorium neue Er-
kenntnisse zu gewinnen und Lösungsansätze zu erarbeiten, die 
Strategien zur Zukunftsfestigkeit von Städten und Regionen 
zum Inhalt haben.

Das Programm gliederte sich auf zwei Tage verteilt in die Ein-
zelthemen „Migration und Möglichkeiten der Integration in 
den Wohnungs-, Arbeits- und Bildungsmarkt“, „Trend zur 
Digitalisierung im Einzelhandel und Dienstleistungsbereich“, 
„Trends im Bereich der seniorenspezifischen Daseinsvorsorge“, 
„Trends im Bereich der Infrastruktur“ und „Trends im Bereich 
Strategien und Steuerungsansätze auf regionaler und kommu-
naler Ebene“.

An der Schnittstelle von Wissenschaft, Wirtschaft und Verwal-
tung konnte in insgesamt 15 Vorträgen die Relevanz der The-
matik der regionalen Zukunftsforschung für eine Vielzahl von 
Strukturbereichen dem Auditorium dargestellt werden. Neben 
den inhaltlichen Beiträgen ließ die Tagung aber auch noch ge-
nügend Raum zur Diskussion aktueller und zukünftiger Projekte 
in Forschung und Praxis.

Diskussionsrunde zu dem Themenbereich Regionale Zukunfts-
forschung – Herausforderungen für Regionen und Städte
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Vorträge und Moderationen von Leitung und Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des Lehrstuhls

Gestaltung des demografischen Wandels aus regional-
wissenschaftlicher Sicht
Vortrag im Rahmen des wissenschaftlichen Beirats für Demo-
grafie des Landes Rheinland-Pfalz am 11. Januar 2016 in Mainz 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Regionalentwicklung und Regionalmanagement – Stra-
tegie für INGOLSTADTLANDPLUS. Region für Innovation
Vortrag im Rahmen der Mitgliederversammlung der regionalen 
Entwicklungsinitiative IRMA am 19. Januar 2016 in Ingolstadt 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Soziale Innovationen und ihre Bedeutung zur Sicherung 
der Daseinsvorsorge
Vortrag im Rahmen des Halbzeittreffens des Mentoring-Pro-
gramms der Akademie für Raumforschung und Landesplanung 
(ARL) und des Förderkreises für Raum- und Umweltforschung 
(FRU) - Vereinigung von Freunden der Akademie für Raumfor-
schung und Landesplanung - e.V. am 08. April 2016 in Hannover  
(Dipl.-Ing. Julia Wohland)

DenkRaumZukunft – Zukunftsforschung und Dialogfo-
rum Regionale Zukunftsfestigkeit
Moderation der Arbeitssitzung des DenkRaumZukunft am 8. 
Juli 2016 in Frankfurt (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Transboundary spaces and territorial cohesion
Moderation des Tracks II-1 des AESOP Symposiums “Trans-
boundary Spaces, Policy Diffusion and Planning Cultures: New 
Challenges – Ways forward, am 19. und 20. September 2016 
in Kaiserslautern (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Providing Services of General Interest in rural areas of the 
Greater Region
Vortrag im Rahmen des AESOP Symposiums “Transboundary 
Spaces, Policy Diffusion and Planning Cultures: New Challenges – 
Ways forward, am 19. und 20. September 2016 in Kaiserslautern  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels / Dipl.-Ing. Julia Wohland)

Zukunft Land – Land der Zukunft: Dialogforum „Regio-
nale Zukunftsforschung: Risiken – Chancen – Strategien“
Moderation des Dialogforums Zukunft Land – Land 
der Zukunft am 20. und 21. Oktober 2016 in Berlin  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Mitgliedschaften und Mitwirkung in 
Akademien, Verbänden, Organisati-
onen und Gremien

Beirat für Raumentwicklung des Bundesministeriums für 
Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI)

Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß wurde für die Legislaturpe-
riode 2014 - 2017 erneut in den Beirat für Raumentwicklung 
des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur 
berufen. Mitglieder des Beirats beraten das Ministerium ehren-
amtlich in Grundsatzfragen der räumlichen Entwicklung, ins-
besondere zu Fragen der zukünftigen Raumentwicklung und 
der Raumordnungspolitik. Im Beirat sind Persönlichkeiten aus 
Wissenschaft und Praxis aus Deutschland vertreten. Der Beirat 
wird jeweils in einer Legislaturperiode des Deutschen Bundes-
tags berufen.

Im Rahmen der Beiratstätigkeit arbeitet Univ.-Prof. Dr. Gabi 
Troeger-Weiß in der Arbeitsgruppe „Raumentwicklung und 
digitale Infrastruktur“ ebenso mit wie in der Arbeitsgruppe 
„Flüchtlinge/Migranten – Auswirkungen und Aufgaben für die 
(Bundes-)Raumordnung, Landes und Regionalplanung“. Ferner 
hat sie mit einem Kollegen den Vorsitz der Arbeitsgruppe „Re-
gio 2030“ übernommen.

Beirat für Demografie des Landes Rheinland-Pfalz

Im Juni 2014 wurde Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß von der 
Ministerpräsidentin des Landes Rheinland-Pfalz in den Beirat 
für Demografie des Landes Rheinland-Pfalz berufen. Der Beirat 
wurde einberufen, um Austausch und Zusammenarbeit zwi-
schen Landesregierung und Wissenschaft in Rheinland-Pfalz 
zu verstärken. Dabei geht es darum, innovative Antworten und 
Lösungen für die Herausforderungen des demografischen Wan-
dels aufzuzeigen und zu diskutieren. Der Beirat ist interdiszi- 
plinär mit Professorinnen und Professoren unterschiedlicher 
Universitäten und Hochschulen aus Rheinland-Pfalz besetzt. 

Informations- und Initiativkreis (IIK) Regionalplanung der 
Akademie für Raumforschung und Landesplanung (ARL)

Im November 2016 wurde apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Dom-
hardt vom Präsidium des Informations- und Initiativkreises (IIK) 
Regionalplanung der Akademie für Raumforschung und Lan-
desplanung (ARL) für den Zeitraum von Januar 2017 bis ein-
schließlich Dezember 2021 zum Mitglied berufen. Er ist gleich-
zeitig Sprecher dieses Initiativkreises.

Arbeitsgruppe der Landesarbeitsgemeinschaft Hessen/ 
Rheinland‐Pfalz/ Saarland der Akademie für Raumfor-
schung und Landesplanung „Border Futures – Zukunfts-
fähigkeit Grenzüberschreitender Kooperation“ 

Im März 2014 wurde Dr.-Ing. Kirsten Mangels in die Arbeits-
gruppe der LAG Hessen/ Rheinland-Pfalz/ Saarland der ARL 
„Border Futures – Zukunftsfähigkeit Grenzüberschreitender Ko-
operation“ aufgenommen. Das Ziel der LAG „Border Futures“ 
ist es, die praxisrelevante Thematik der grenzüberschreitenden 
Kooperation mit neueren Erkenntnissen der planungsrelevan-

25



ten Grenzraumforschung im europäischen Kontext zu diskutie-
ren. Dabei stehen Theoriediskurse (Grenzraumforschung und 
Planungstheorie) mit Bezug zu Grenzräumen ebenso im Fokus 
der Diskussionen wie aktuelle Rahmenbedingungen und Her-
ausforderungen in Grenzräumen. Gleichzeitig findet ein Aus-
tausch über bestehende und in Entwicklung befindliche Poli-
cies, Konzepte und Strategien für die territoriale Entwicklung 
von Grenzräumen statt. Die Ergebnisse der Überlegungen und 
Diskussionen sollen in einer Publikation münden.

Mentoring-Programm der Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung (ARL) und des Förderkreises für 
Raum- und Umweltforschung (FRU)

Julia Wohland ist seit 2015 Mentee im Mentoring-Programm 
der Akademie für Raumforschung und Landesplanung (ARL) 
und des Förderkreises für Raum- und Umweltforschung (FRU) 
- Vereinigung von Freunden der Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung - e.V. Zur zweijährigen Projektlaufzeit ge-
hören One-to-one Mentoring, gemeinsame Veranstaltungen 
und Qualifikationskurse. 

M. Sc. Sarah Wieschmann wurde als Mentee in das Mento-
ring-Programm der Akademie für Raumforschung und Landes-
planung (ARL) und des Förderkreises für Raum- und Umwelt-
forschung (FRU) - Vereinigung von Freunden der Akademie für 
Raumforschung und Landesplanung - e.V. aufgenommen. 

Landesarbeitsgemeinschaft Hessen/ Rheinland‐Pfalz/ 
Saarland der Akademie für Raumforschung und Landes-
planung

Julia Wohland wurde 2016 als Mitglied in die Landesarbeits-
gemeinschaft Hessen/ Rheinland-Pfalz/ Saarland der Akademie 
für Raumforschung und Landesplanung (ARL) aufgenommen. 
Die Landesarbeitsgemeinschaften der ARL bearbeiten für ihren 
Wirkungskreis interdisziplinär wichtige Themen, wozu Arbeits-
gruppen gebildet werden können. Zweimal jährlich finden Mit-
gliederversammlungen statt, in denen beispielsweise aktuelle 
Themen der Arbeitsgruppen aufgegriffen werden.

Universitätsinterne Gremien

Seit 2001  Mitglied des Fachbereichsrats des Fachbereichs 
Architektur/Raum- und Umweltplanung/Bauingenieurwesen 
der Universität Kaiserslautern und seit 2011 des Fachbereichs 
Raum- und Umweltplanung  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2003  Amt der Gleichstellungsbeauftragten der  
TU Kaiserslautern  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2003  Beratendes Mitglied im Senat der TU Kaiserslautern 
als Gleichstellungsbeauftragte  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2003  Mitglied im Senatsausschuss für Gleichstellung 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2004  Kooptiertes und Beratendes Mitglied des Hoch-
schulrates der TU Kaiserslautern in der Funktion als Gleichstel-
lungsbeauftragte  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2004  Mitglied in der Senatskommission „Hochschulent-
wicklungsplan“  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2007  Sprecherin des Landesschwerpunkts/universitären 
Potentialbereichs Region und Stadt im Rahmen der For-
schungsinitiative des Landes Rheinland-Pfalz  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2013  Beratendes Mitglied in der Vergabekommission 
für Graduiertenstipendien der TU Kaiserslautern im Amt der 
Gleichstellungsbeauftragten der TU Kaiserslautern  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)
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Wissenschaftliche und berufsbezogene Tätigkeiten in 
Akademien, Verbänden und Organisationen

Mitglied der Akademie für Raumforschung und Landes-
planung, Hannover  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß,w   
apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Wissenschaftliche Beratung der regionalen Entwick-
lungsagentur Oberfranken Offensiv e.V.  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied der Landesarbeitsgemeinschaft Hessen-Saar-
land-Rheinland-Pfalz der Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung, Hannover  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß,  
apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt,  
Dipl.-Ing. Julia Wohland)

Mitglied im Beirat für Raumentwicklung des Bundesmi-
nisteriums für Verkehr und digitale Infrastruktur und 
Leitung verschiedener Arbeitsgruppen  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied in der Deutschen Gesellschaft für Demographie 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß,  
apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Mitglied in verschiedenen Akkreditierungskommissio-
nen für Masterstudiengänge an in- und ausländischen 
Universitäten  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied im Beirat für Kommunalentwicklung des Landes 
Rheinland-Pfalz durch Berufung durch den Minister des 
Innern und für Sport des Landes Rheinland-Pfalz  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied in der Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz e.V. 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

 

Stellv. Vorsitzende des Kuratoriums der Regionalen Ent-
wicklungsinitiative Kronach Creativ e.V.  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Leitung des Steinbeis-Beratungszentrum „Regional- und 
Kommunalentwicklung“  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß,  
apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Wahrnehmung einer Gastdozentur (Visiting professors-
hip) an der University of Namibia (UNAM), Campus Ong-
wediva und Campus Windhoek im Rahmen des Aufbaus 
eines Studiengangs Bauingenieurwesen (Bachelor und 
Master)  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Aufbau und Leitung eines Think Tanks „Zukunftsfestig-
keit von Regionen und Kommunen“ zusammen mit dem 
Pestel-Institut (Hannover)  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied der Geschäftsführung des Think Tanks „Zu-
kunftsfestigkeit von Regionen und Kommunen“  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Mitglied im wissenschaftlichen Beirat für Demografie 
des Landes Rheinland-Pfalz  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitwirkung in der Jury der Johann Joachim Becher-Stif-
tung, Speyer  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied im Expertengremium des Projekts „Gesellschaft 
2030“ der Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz e.V. (ZIRP) 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied im Informationskreis für Raumplanung (IfR)  
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Mitglied in der UVP-Gesellschaft  
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Mitglied im Vorstand des Nachwuchsrings der TU Kai-
serslautern  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)
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Preisträger/innen zusammen mit den Preisverleihern und Vertreter/-innen der Praxis, 3. v. r. M. Sc. Jens Karrenberg

Auszeichnungen und Preise

Alumni-Preis für Jens Karrenberg für seine Masterarbeit 
„Regionalplanerische Steuerung der Siedlungsentwick-
lung – Steuerungswirksamkeit von Festlegungen zur 
Ausrichtung der Siedlungsentwicklung auf den schie-
nengebundenen ÖPNV - Untersuchung am Beispiel der 
Region Hannover und Stuttgart“

Am 26. Oktober 2016 hat die Alumni-Vereinigung „Raum- und 
Umweltplanung in Kaiserslautern“ diesjährig wieder einen Preis 
für herausragend erstellte und bewertete Bachelor- und Mas-
terarbeiten verliehen. Mit der Masterarbeit von Herrn M. Sc. 
Jens Karrenberg zum Thema „Regionalplanerische Steuerung 
der Siedlungsentwicklung – Steuerungswirksamkeit von Fest-
legungen zur Ausrichtung der Siedlungsentwicklung auf den 
schienengebundenen ÖPNV - Untersuchung am Beispiel der 
Region Hannover und Stuttgart“ wurde erneut eine außeror-
dentliche studentische Abschlussarbeit des Lehrstuhls Regional-
entwicklung und Raumordnung ausgezeichnet.

Die Masterarbeit besticht durch ihr zentrales Themenfeld aus 
dem Bereich der Regionalplanung sowie durch ihre fundierte 
und sorgfältige Bearbeitung. Der Schwerpunkt liegt bei dieser 
Arbeit auf Festlegungen zur Konzentration der Wohnsiedlungs-
entwicklung auf Standorte mit Anschlussmöglichkeiten an den 
schienengebundenen ÖPNV. Neben einer umfassenden wissen-
schaftlichen Grundlagenforschung weist die Arbeit weiterhin 
einen umfangreichen praxisorientierten Analyseteil anhand der 
beiden monozentralen Verdichtungsräume Hannover in Nieder-

sachsen und Stuttgart in Baden-Württemberg auf. Dem Autor 
gelang eine Arbeit, in der er in vielerlei Hinsicht unter Beweis 
gestellt hat, dass er ein ausgesprochen guter Kenner der regi-
onalplanerischen Praxis ist und die hiermit verbundenen Chan-
cen als auch Risiken einer zielgerichteten Steuerung von Rau-
mentwicklungen einschätzen kann. In seiner Arbeit hat er eine 
überzeugende Darstellung der beiden regionalplanerischen 
Steuerungsansätze in den ausgewählten Untersuchungsregio-
nen vorgenommen und eine fundierte Einschätzung der Steu-
erungswirksamkeit der untersuchten Instrumente aufgeführt.

Die Würdigung und Preisverleihung der insgesamt zwei ausge-
zeichneten Abschlussarbeiten von Absolventen und Absolven-
tinnen der Raum- und Umweltplanung fand im Rahmen eines 
feierlichen Programms statt. Neben einer Begrüßung durch die 
Dekanin Prof. Dr. Annette Spellerberg wurde den Zuhörenden 
mittels interessanter Werkberichte aus verschiedenen Bereichen 
der Raumplanung ein Blick auf die vielfältige Praxis gegeben. 
Weiterhin wurde die Ausstellung „Mehr Mitte bitte“ mit Ergeb-
nissen des Wettbewerbs für Wohnen und Leben in ländlichen 
Ortskernen, gefördert vom Gemeinde- und Städtebund und 
dem Ministerium der Finanzen Rheinland-Pfalz, an der TU Kai-
serslautern eröffnet. Nach den Laudationen der eingereichten 
Arbeiten und der Preisvergabe durch den Vorstand der Alum-
ni-Vereinigung wurde das Programm mit einem Empfang ab-
gerundet. Dieser bot den Ausgezeichneten, allen anwesenden 
Studierenden, den Vertretern aus der Praxis, den Vertreten aus 
den betreuenden Fachgebieten und Lehrstühlen sowie allen 
weiteren Gästen abschließend die Möglichkeit zu einem Ge-
sprächsaustausch in angenehmer Atmosphäre. 
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Preisträger/innen zusammen mit den betreuenden Professoren, 4. v. l. M. Sc. Susanne Kabelitz

Freundeskreis-Preis für Susanne Kabelitz für ihre Mas-
terarbeit „Regionalmanagement für die Nationalparkre-
gion Hunsrück-Hochwald - Konzeptionelle Ansätze zur 
akteurs- und organisationsbezogenen Ausgestaltung“

Der Freundeskreis der Universität Kaiserslautern e.V. verleiht 
alljährlich Preise für hervorragende Diplom-, Masterarbei-
ten und Dissertationen von TU-Absolventen. M. Sc. Susanne  
Kabelitz zählte mit ihrer herausragenden Masterarbeit zum 
Thema „Regionalmanagement für die Nationalparkregion 
Hunsrück-Hochwald - Konzeptionelle Ansätze zur akteurs- und 
organisationsbezogenen Ausgestaltung“ vom Lehrstuhl Regio-
nalentwicklung und Raumordnung zu den diesjährigen Preisträ-
gern. Die Preisverleihung fand am 16. Juni 2016 statt.  

Die Masterarbeit zu einem hoch interessanten Themenfeld 
aus dem Bereich der Regionalentwicklung besticht durch ihr 
hohes wissenschaftliches Niveau und durch ihre umfassende 
empirische Erhebung. Die Arbeit verfolgt die Zielsetzung, Mög-
lichkeiten für die strukturelle Ausgestaltung eines Regional-
managements in der Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald 

aufzuzeigen. Dabei wurden mitunter Erfolgsfaktoren für ein Re-
gionalmanagement in Nationalparkregionen herausgearbeitet 
und Chancen sowie Herausforderungen für ein solches Regi-
onalmanagement abgeleitet. Abschließend sind konzeptionelle 
Überlegungen hinsichtlich der Akteurskonstellation sowie der 
Organisationsform dieses Regionalmanagements formuliert. Die 
Autorin setzt sich in ihrer Arbeit nicht nur sehr fundiert mit den 
Grundlagen eines Regionalmanagements auseinander, sondern 
leitet anhand eigener empirischer Erhebungen überzeugende 
Vorschläge zur Ausgestaltung eines Regionalmanagements in 
der Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald ab.

Die Würdigung und Preisvergabe der ausgezeichneten Arbeiten 
erfolgte in einem feierlichen Rahmen. Dabei stellten die betreu-
enden Professoren die Preisträger und ihre wissenschaftlichen 
Arbeiten den anwesenden Gästen vor. Insgesamt wurden neun 
Nachwuchswissenschaftler aus den Fachbereichen Architektur, 
Chemie, Elektro- und Informationstechnik, Informatik, Maschi-
nenbau und Verfahrenstechnik, Mathematik, Physik, Raum- 
und Umweltplanung sowie Wirtschaftswissenschaften geehrt. 
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